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Die Kosten gehören neben der Renditeerwartung und dem Risikoprofil zu den wichtigsten 

Auswahlkriterien bei einer Investitionsentscheidung. Nachdem der Bundesverband für 

strukturierte Wertpapiere (BSW) bereits seit 2025 die Risikokennzahlen (SRI) für das 

Marktvolumen strukturierter Wertpapiere detailliert ausweist, standen bei der aktuellen Studie 

die Gesamtkosten der Anlageprodukte im Fokus. Damit schafft erstmals ein Verband der 

Finanzindustrie Transparenz darüber, wie viel Vermögen Anleger bei Anlageprodukten zu 

welchen Kosten investiert haben. 

 

„Über Kosten wird derzeit in Berlin viel diskutiert, wir haben sie gemessen – für rund 100 Mrd. 

Euro investiertes Marktvolumen und über 130.000 Anlageprodukte. Die neue BSW-Studie zeigt 

die Kosten auf, die Anleger tatsächlich tragen – und die sind geringer als viele vermuten: Die 

volumengewichteten durchschnittlichen Kosten für Anlageprodukte belaufen sich auf 0,72 

Prozent p.a.“, so Christian Vollmuth, geschäftsführender Vorstand des BSW. 

 

Durchgeführt wurde die Studie vom wissenschaftlichen Beirat des Bundesverbands für 

strukturierte Wertpapiere unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Christian Koziol, Leiter des Lehrstuhls 

für Finance an der Eberhard Karls Universität Tübingen. Dabei wurden die über WM Datenservice 

verfügbaren MiFID-II-Kostentransparenzdaten für das gesamte Produktspektrum der 

Anlageprodukte analysiert. Die Untersuchung konzentriert sich auf die reinen Produktkosten 

(üblicherweise als Ausgabeaufschläge, Emittentenmargen, Vertriebsprovisionen oder 

Absicherungskosten bezeichnet). Kunden- oder institutsspezifische Transaktionskosten sowie 

Depotentgelte können nicht erfasst werden.  

 

„Mit dieser Studie können wir erstmals in Form einer Vollerhebung die Kostentransparenz von 

strukturierten Wertpapieren erhöhen und damit einen wissenschaftlichen Beitrag zur Stärkung 

der deutschen Wertpapierkultur leisten“, erläutert Prof. Dr. Christian Koziol.  

 

Die wichtigsten Fakten aus der BSW-Studie im Überblick: 

 

Durchschnittliche Kosten von 0,72 Prozent p.a.  

Kostendaten per Emission, gewichtet mit den per Stichtag 31.03.2026 ausstehenden Volumina  

 

Repräsentative Studie mit Vollerhebung   

Auswertung regulatorisch verbindlicher Kostendaten für über 130.000 Anlageprodukte mit 

einem ausstehenden Volumen von mehr als 95,9 Mrd. Euro (= über 95,6 Prozent des 

Marktvolumens von Anlageprodukten)  

 



 
 
Kostenniveau auch bei jüngeren Emissionen bestätigt  

Zusätzliche Robustheitsanalyse von Produkten, deren Emission maximal 12 Monate zurückliegt 

(48,6 Prozent der Produkte), bestätigt das Ergebnis von 0,72 Prozent p.a.  

 

 

Produktkategorie  Kosten p.a. Volumen in Mrd. Euro  

Anlageprodukte mit 100% Kapitalschutz 0,54% 49,9 

Anlageprodukte ohne Kapitalschutz 0,91% 46,0 

Alle Anlageprodukte  0,72% 95,9 

 

Die vollständige Studie finden Sie hier.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei Rückfragen 

Annette Abel  

Referentin Branchenkommunikation / 

Digitale Medien   

+49 (69) 244 3303 75  

abel@derbsw.de 

www.derbsw.de 

Der Bundesverband für strukturierte Wertpapiere (BSW) ist die Branchenvertretung der führenden 

Emittenten strukturierter Wertpapiere in Deutschland. Mitglieder sind Barclays, BNP Paribas, Citi, 

DekaBank, Deutsche Bank, DZ BANK, Goldman Sachs, HSBC, J.P. Morgan, LBBW, Morgan Stanley, 

Société Générale, UBS, UniCredit und Vontobel. Außerdem unterstützen mehr als 20 

Fördermitglieder die Arbeit des Verbands. Dazu zählen neben den Börsen Stuttgart, Frankfurt und 

gettex exchange auch die Baader Bank und die ICF BANK. Ebenso gehören die Direktbanken 

comdirect, Consorsbank, DKB, flatexDEGIRO, ING-DiBa, maxblue, S Broker und Trade Republic 

sowie die Finanzportale finanzen.net und onvista und weitere Dienstleistungsunternehmen dazu. 

https://www.derbsw.de/de/studien/

